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389, Nettenbürg,  Montag delr 10-Dezember 1917.
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Die herrischen Tagesberichte.
Grstzks Hauptquartier, 8. Dez. (WTB.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern:
I » den flandrischen Trichterfeldern Mischen

Westhonsedecke und Bezelaire, sowie nördlich von
Warnet «» lag am Nachmittag lebhaftes Aener.
Eüdlich von der Scarpe hielt die erhöhte Ar-
tillerietätigkeit a». In Hlmd- ranatenkämpfe»
drängte« wir die Engländer beiderseits von
Gramcourt s « einige hundert Meter zurück.
Mehrfache Versuche des Feindes , nördlich von
Sa Vaequerie Boden zu gewinnen, scheiterten.
Ans den Gefechten der beiden letzten Tagen
»nröeu 53 Gefangene, darunter 5 Offiziere, ein-
gedracht, 2 Geschütze und 15 Maschinengewehre
erbeutet.

Heeresgruppe desdeutschenKronprinze »:
In den Abschnitten von La Fere , nordöstlich

von Craonne und auf dem östlichen Maasnser
»erstarkte sich am Nachmittag die Feuertätigkeit.
Eigene Erkundungsabteilmrge « trachten südlich
ns« Ornes Gefangene ei».

Lerrtu . Müllec  errang fernen 3/ . ünststsg.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Mazedonische Fr «nt.
Bulgarische Vorposten zwangen englische in

der Strnmaebene vorgeschobene Abteilungen zur
Umkehr.

Italienische Front:
In dem Kampfgelände östlich von Astago

hielt lebhaftes Artilleriefeuer an. Die am
Monte Sisemol genommenen Stellungen wnrde«
von den Resten der italienischen Besatzung ge¬
säubert. Die Zahl der seit 4. Dezbr. bei - er
Heeresgruppe - es Felbmarschall Eonrad  ge¬
machte« Gefangenen übersteigt 16000

Der erste KeneralquarLiermetster
Ludendorff.

Hrstzrs Hauptquartier, 9. Dez. MTB.) A«tl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

In einzelne« Abschnitten der standrischeu
Front , südlich von der Scarpe , ssmie zwischen
Meenvres und Banteux kam es am Nachmittag
z« lebhaften Artilleriekämpfen.

Ans der übrigen Westfront blieb die Gefechts-
tiktigkeit gering.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
Mazedonische Front:
Nordöstlich vom Dorjansee » urden mehrere

feindliche Kompagnien, die sich den bnlgarischen
Vorposten zu näher « versuchten, durch Feuer ver¬
trieben.

Jtrliemscher Kriegsschauplatz:
Auf - er Hochfläche von Astago am Monte

Tomba und am Montello zeitweilig erhöhte Ar-
tillerietätigkeit.

Der erste Generqlquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin . S.  Dezbr ., abends. (WTV .Amtlich.)

Von - ,n Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Re « e U - V « otserfolge.
Berlin,  8 . Dezbr . (WTB . Amtlich.) Äurch

die Tätigkeit unserer U-Boote wurden auf dem
nördlichen Kriegsschauplatz wiederum 4 Dampfer
versenkt, darunter rin Dampfer , der aus einem stark
gesicherten Geleitzug herausgrschoffen wurde, sowie
der bewaffnete französische Dampfer „Pomone ".

Dm Ghef d«S Admiralstabs der Marine.

Berlin,  9 . Dez. (Amtlich.) Durch unsere
U-Boote wurden im Sperrgebiet um England neuer¬
dings 11000 Brnttoregistertonnen versenkt. Einer
der vernichteten Dampfer wurde aus einem gesicherten
Geleitzug herausgeschossen. Bei einem anderen
konnte Bewaffnung festgestellt werden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Washington,  9 . Dez. (WTB . Reuter .) Der
amerikanische Torpedobootszerstörer „Jakob Jones"
ist am Donnerstag in der Kriegszone torpediert
worden. Ein großer Teil der Bemannung ist um-
gekommen.

Run - schau.
Washington.  Der Senat hat die Kriegsent-

schließung gegen Oesterreich-Ungarn ,nt 74 Stim¬
men einstimmig angenommen. Das Repräsentanten¬
haus hat die Entschließung mit 663 Stimmen gegen
diejenige deS Sozialisten London gebilligt. Prä¬
sident Wils ^u h«i die Krstgseutschließnug an Oester¬
reich-Ungarn gestern unterzeichnet.

Wien,  8 . Dez. Zu der Botschaft des Präsi¬
denten Wilson schreibt die „Neue Freie Presse":
Präsident Wilson will in den Freiheitskrieg gegen
die österr.-ungar . Monarchie ziehen. Er hat uns
nicht einmal gefragt, ob wir in dem von ihm aus¬
gesprochenen Sinne befreit werden wollen. . Präsi¬
dent Wilson beweist durch seine Botschaft, daß er
keine Ahnung von der russischen Psyche hat . Noch
weniger kennt er das gegenwärtige Verhältnis
zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutschland. —
Das Neue Wiener Tageblatt schreibt: Für uns
hätte Wilson sich gar nicht anzustrengen brauchen.
Aber er hat es vielleicht auch gar nicht beabsichtigt,
und nur zum russischen Fenster hineinsprechen « ol¬
len, aus dem ihm eine Lust entgegenschlägt, die ihn
frösteln macht. — Die Reichspost schreibt: Wilson
hat keine Ahnung von Europa , in dessen Verhält¬
nisse er sich mischen will. Man hat jetzt nur die
Wahl , ob der Politik der Ueberhebung und Phan¬
tasterei oder der Bosheit die Palme gebührt.

Basel,  8 . Dez. Die Petersburger „Prawda"
meldet, daß das rumänische Parlament zu einer
außerordentlichen Sitzung zusammenberufen wurde.
Die rumänischen Parlamentarier begaben sich eiligst
nach Jassy , da dort wichtige Entscheidungen fallen
sollen.

Genf,  8 . Dez. In der ausführlichen Note, die
der rumänische Ministerpräsident Bratianu  der
„Kriegsztg." zufolge nach einer Pariser Meldung
nach Paris und London richtete, erklärte er ans
Grund des negativen Ergebnisses der Pariser Kon¬
ferenz, die Unmöglichkeit für die rumänischen Streit-
kräfte den Kampf allein fortzusetzen, nachdem der
rumänische Oberkommandant sich den Maximalisten
vorbehaltlos angeschlossen habe. — Das französische
Ministerium läßt in der offiziösen Presse erklären
bei der Unmöglichkeit, Rumänien Hilfe zu bringen,
bleibe nichts übrig, als sich mit dem militärischen
Ausscheiden auch dieses Ententestaates abzufinden.

Berlin,  8 . Dez. Der „Lokalanz." meldet aus
Genf : In der ausführliche« Note, die Ministerprä¬
sident Bratianu nach einer Pariser Meldung nach
Paris und London richtete, erklärte er auf Grund
des negativen Ergebnisses der Pariser Konferenz
die Unmöglichkeit für die rumänischen Streitkräfte
den Kampf allein fortzusetze»
Oberkommandierende

ximalisten vorbehaltlos angeschlossen habe. — Heute
erschien eine Halbamtliche Beschwichtigung, die ru¬
mänische Regierung merde, ohne die Stimme d»r
Entente gehört zu haben, keinerlei bindende Ver¬
sprechungen gegenüber den Mittelmächten eingehen.
Ueber die Rückwirkung des rnmänischen Zusammen¬
bruchs auf den weiteren Verlauf des Saloniki-
Unterrehmens wird Clemenceau, der dies stets miß¬
billigte, in den Ausschüssen der Kammer und deS
Senats Erklärungen geben.

Frankfurt,  8 . Dez. Die „Frankfurter Ztg ."
meldet aus Bern : Der militärische Mitarbeiter des
„Bund " würdigt Rußlands Friedensbedürfnis in
Verbindung mit dem strategischen Grundproblem des
Krieges und schreibt: Wir stehen heute voraussicht¬
lich vor dem völligen Abbau des Krieges im Osten,
jedenfalls aber vor einem Verzicht Rußlands ans
aktive Kriegführung . Damit reißl das strategische
Grundprvblem des Krieges, das diesen Kampf zweier
Mächtegruppen gekennzeichnet hat . Tritt Rußland
völlig beiseite, so haben wir es nicht mehr mit einem
Zwei - und Dreifrontenkrieg zu tu«, svndern mit
einem Ringen, worin die bisher eingekreisten Mächte
rückenfrei kämpfen. Es genügt, das heute anzn-
deuten, um den Ausgangspunkt für die richtige Be¬
trachtung und Bewertung der Endfragen des euro¬
päischen Kriegs zu gewinnen. Der Artikel weift
besonders daraus hin, daß im Augenblick, da die
russische Front aufgelöst werde, Sarrail großen Ge¬
fahren ausgesetzt sei. Ohne gesicherte Verbindung,
auf eine maritime Basis gestützt, die durch die
ll B - otc bedroht erscheine- oasibe er früher oder
später einem umfassenden Angriff überlegener Kräfte
ausgesetzt und werde unter Umständen damit rechne»
müssen, nach Thessalien abziehen zu müssen.

Berlin,  7 . Dez. Die „Nationalzeitung " be¬
richtet aus Kopenhagen: „Politiken " berichtet auS,
Petersburg : Der Präsident des Rates der Volks¬
kommissare Lenin hat folgendes Dekret über die
Abschaffung der Klassenunterschiede und der Titel in
Rußland erlaffen : 1. Alle in Rußland bisher gel¬
tenden Standes - und Klaffenunterschiede, Klaffenor¬
ganisationen und Institutionen , ferner alle Titel
werden abgeschafft, alle Bezeichnungen, wie Edel¬
mann, Bauer , Kaufmann , Bürger , die Titel Baron
Gras , Kürst, die Beamtentitel Geheimrat , Etaatsrat
uftv. werden abgeschafft und dnrch die für die ge¬
samte russische Bevölkerung gemeinsame Bezeichnung
„Bürger der russischen Republik " ersetzt. S. Da?
gesamte Eigentum des Adels und der einzelne»
Standesinstitutionen wird unverzüglich den Agrar-
komitees übergeben, ebens« ist das Eigentum deS
Handelsstandes und der Bürgerschaft de» Sembst-
wos auszuliefern . 3. Alle aus den oben bezeichnete»
Gebieten bisher geltenden gesetzlichen Bestimmungen
werden für aufgehvben erklär:.

Köln,  8 . Dez. Die „Kölnische Zeitung " meldet
aus Amsterdam : Nachdem es Kornilow gelungen ist,
aus der Haft zu entkommen und mit Truppen nach
dem Süden z« entweichen, setzt man in England
wieder die Hoffnung auf ihn. Die englischen Blätter
berichten, er zerstörte unterwegs die Eisenbahnen,
um seinen Gegnern das Rachrücken zu erschwere».
Gestern meldete Reuter sogar, er habe sich mit dem
Kosakenführer Kaledin vereinigt.

Gens,  8 . Dez. Die Petersburger „Prawda"
meldet : Bei der Eroberung deS Hauptquartier-
durch Krylenko sind außer General Duchonin vier
weitere Generale gefallen. Die im Hauptquartier
anwesenden französischen und englischen AttacheeS
und der englische Legationsrat Bulsort sind auf
Anordnung Krylenkos durch eine militärische Ehren¬
wache nach Petersburg zurnckgeleitet worden.

Amsterdam,  8 . Dez. In de:
sind in Portsmouth über 1000 russische

letzten Woche H -ll
Soldaten

gekommen, die sich geweigert hatten, länger in Franks M
reich zu kämpfen. Sie wolle« nach Rußland zurü«̂ , Lgebracht werden. Die englische Regierung hat däzu 'N §> '

tzusetzen, nachdem der russische ! ihre Zustimmung nicht gegeben und die Russen
Schtscherbatfchew sich den Ma - >der Insel Wight interniere» lassen. ^ ^
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Berlin , 9. Dej. Das Bsrl. Tagebl. meldet
»on der schweizerischen Grenze: Am 18. Dezember
wird in Petersburg der Kongreß der Armee-Kom¬
missionen eröffnet werden, die über die Demobili-
sation entscheiden sollen.

Berlin,  v . Dez. Die Voss. Ztg. meldet aus
Eens: Wie der Petersburger Berichterstatter des
Petit Parisien drahtet, hat nordwestlich von Rostow
eine Schlacht zwischen den Kosakentruppen und den
Maximalisten begonnen.

Gens,  9 . Dez. „Petit Journal" meldet: Die
Könige von Montenegro und Serbien sandten der
französischen Regierung Erklärungen, in denen sie gegen
den Treubruch Rußlands protestieren(!) und ihre
feste Hoffnung auf einen baldigen ruhmvollen Sieg
der für Freiheit und Gerechtigkeit kämpfenden
Völker aussprechen. Die Pariser Ententekonferenz
-emilligte neue Anleihen an Serbien, Montenegro
und Griechenland.

Rondo », 8 . Dez. (WTB. Reuter) „Daily
Telegraph" meldet aus Petersburg vom 8. Dez.: Hin
heute veröffentliche? Dekret gibt die summarische
Annullierung aller ausländischen Anleihen und die
Einstellung der Zinsenzahlungen für diese Anleihen
bekannt.

Berlin,  9 . Dez. Ueber die russ. Zahlungs¬
einstellungen und die deutschen Interessen schreibt
die B . Z.: Eine auf dem Gebiet des russischen Fi¬
nanzwesens bewanderte Persönlichkeit der Berliner
Bankwelt äußerte sich uns gegenüber, daß sich die
angekündigte Einstellung des Zinsdienstes für die
russischen Anleihen offenbar vorwiegend gegen die
Entente richte. Es soll auf die Regierungen in
Paris und London ein Druck ausgeübt werden, sich
«u den schwebenden Waffenstillstandsverhandlungen
zu beteiligen. Aus das bestimmteste wird uns ver¬
sichert,. daß ein Grund zur Beunruhigung für die
deutschen Besitzer russischer Anleihen nicht »orliegt.

Rotterdam,  8 . Dez. „Daily Chroniele" gibt
offen zu, daß die Cambrai-Schlacht die größte
Schlappe an der Westfront für die Engländer seit
2 ',2  Jahren gewesen ist. Man müsse aber bedenken,
daß die Engländer eine große Truppenmacht nach
Italien geschickt und auch einen Teil der Front des
General Petai« übernommen haben, damit die Fran¬
zosen ebenfalls eine Armee nach Italien senden
konnten.

Genf,  8 . Dez. Der Matin meldet am Mitt¬
woch von der Front: Auch außerhalb des Schlacht¬
feldes von Cambrai zeigt die ganze Westfront eine
auffallende Regsamkejt und Vorbereitungsmaßnah¬
men, die auf einen neuen Kampfabschnitt schließen
lassen.

Zürich,  8 . Dez. Der Secolo meldet: In
Verona und Padua hörs man den ununterbrdchenen
Kauonendonneraus dem Bergland der Dieben Ge¬
meinden nnd vom Hochland von Asiag». Die
Schlachten, die dort geschlagen« erden, charakteri¬
sieren sich als neue feindliche Durchbruchsschlachten.
Auch in Brescia vernimmt man den Geschützdonner
vom Gardasee, wo sich gleichfalls eine feindliche
neue Aktion vorzubereiten scheint.

Bern,  8 . Dez. (GKG.) Der Schweizer Preß-
lelegraph meldet aus Paris : Wie der „Matin" be¬
richtet, steht die Verhaftung von 18 an der Spitze
der französischen Friedensbewegung stehenden Per¬
sönlichkeiten bevor. Die Friedensbewegung werde
dadurch an der Wurzel getroffen» erden.

Basel,  8 . Dez. Die Basler Blätter berichten:
Havas meldet aus Barcelona: Der Ministerrat hat
die Requirierung der spanischrn Hochseeflotte auge¬
ordnet. Den Reedern wurde ein Befehl des Ma¬
rinekommandanten zur Kenntnis gebracht, wonach
die nach dem Ausland bestimmten Schiffe nicht
mehr ausfahren dürfen.

Berlin,  8 . Dez. Der „Lokalanzeiger" meldet:
Hindenburg und Ludendorff fuhren gestern abend
um 7 Uhr 42 »om Anhalter Bahnhof wieder ins
Große Hauptquartier ab. Gestern vormittag fanden
in der Wilhelmsstraße wieder wichtige Besprechungen
statt, an denen außer den beiden Generälen Graf
Hertling teilnahm. Nachmittags wurden die Kon-

''enzen in der Reichskanzlei fortgesetzt.

ZYKi-ttem- erg.
art,  7 . Dez. Der Gesundheitszustand

's von Payer  ist, wie aus Stutt-
-i-d, in den letzten Tage» ein wech-

'»uerdings haben sich die Nerven-
an denen Payer leidet, —
-'gsverhältnisse— gesteigert,

'den ungünstig beeinflußt!
liegt nicht vor, dochj
an eine Uebersiedlung

übernähme der Geschäfte

Stuttgart,  S . Dez. Heute abend zwischen
S und 6 Uhr fuhr »in Vorortszug der Straßen¬
bahn,  bestehend aus Motorwagen und zwei An¬
hängewagen. auf der etwas abschüssigen Strecke
PragwirtShaus-Löwentor infolge Versageus d«r
Bremse über die am Löwentor befindliche Weiche
und die sich direkt anschließende Gleiskrämmung
hinaus direkt auf letzteres zu. I « der Mitte der
Ludwigsburgerstraße, deren eine Hälfte etwas tiefer
liegt, da sie noch ungepflastert ist, fielen die drei
überfüllten Wagen um, wobei eine Person getötet
und zahlreiche Personen, teils leichte, teils schwerere
Verletzungen daoontrugen: ihre Zahl ließ sich noch
nicht genau feststellen.

Stuttgart,  8 . Dez. Neber die Auswirkung
des Krieges i» der Seele des Einzelmensche» und
des ganzen Volkes sprach gestern abeud im großen
Saal des Guftav-Siegle-Hauses Herr Generalober¬
arzt Universitätsprofessor Dr . Rob . Gau pp - Tü¬
bingen. Er ging von dem Wort HindenburgS aus,
daß das Volk  den Krieg grminnen werde, das die
besten Nerven habe und sprach dann darüber, » ie
dieser Krieg letzten Endes ei» Kampf seelischer uud
geistiger Kräfte sei. Nicht das Volk steht schließ¬
lich als Sieger da, daS die besten militärischen, po¬
litischen und wirtschaftlichen Hilfsmittel hat, sondern
das, in welchem die Kraft von Seele und Geist am
reinsten erhalten geblieben ist. Der Krieg hat die
glutenden Leidenschaften, die guten und die schlechten,
zum Brand entfacht. Befruchtend war dies und
verheerend zugleich. — Ale religiöse» Gefühle sind
durch den Krieg stärker hervorgetreten. Eine große
Abrechnung ist im Gange: Wille zur Macht kämpft
gegen den Willen zu Recht und Frieden. Wer
siegreich auf der Wahlstatt bleibt, ist nicht mehr
zweifelhaft: Recht, Wahrheit und uneulmegteS Fest¬
halten an den Idealen einer gesunden, unverdorbenen
Seele werden stärker denn je aus diesem gewaltigen
Kampf zurückkehren. Der Sieg dieser Ideale aber
ist der Sieg des deutsche» Wesen über schrankenlose
Gewalt, über Haß, Lüge und seelisch-geistige Verirr¬
ungen.

Kus SlaSt , Segil -K und Umgebung.

Rotensol.  Gustav Kircher,  Maurermeister,
erhielt für eine gut ausgeführte Patrouille das Eis.
Kreuz II. Kl. Derselbe wurde im September 1915
mit der Silb . Verdienstmedaille ausgezeichnet.

Dennach.  Der KriegsfreiwilligeK. Ochner
oou hier ist nicht »ermißt.  Bei einem Patrouil¬
lenritt stürzte derselbe, hat die linke Hand gebrochen
und sich eine schwere Verstauchung des Unterarmes
zugezogen. Er wurde später weggetragen und be¬
findet sich jetzti« Feldlazarett in Cividale (Ober¬
italien).

Pforzheim,  8 . Dez. In der heutigen
Generalversammlung der Bayer. Brauhaus Pforz¬
heim A.-G. waren 581 Aktien vertreten. Die An¬
träge der Verwaltung wurden einstimmig genehmigt.
Es kommen«Iso 3*/» Dividende wieder zur Ver¬
teilung. An Stelle des »erstorbenen Mitglieds des
Aufsichtsrats KommerzienratBeruhard Kahn wurde
der Mitinhaber der Bankhäuser Kahn«. Co. Ban¬
kier Alfred Kahn neu in den Aufsichtsrat gewählt.

Schlachtviehaufbringimg.
Die Aufbringung des Schlachtsviehs in Württem¬

berg, und zwar sowohl deS Bedarfs der Zivilbe¬
völkerung als der auf Württemberg entfallenden
Heereslieferungen, erfolgte bisher abweichend von
dein Verfahren in den übrigen Gebieten des Reichs
nicht im Wege der Umlage auf die Kommunalver-
bäude, sondern in der Weise, daß der Bedarf des
Heeres uud der Stadt Stuttgart durch Händler
«usgekauft und der LandeSviehsammelstellei» Stutt-
gart zugesührt,wurde, « ährend der Bedarf der Zivilbe¬
völkerung in den übrigen Bezirken teils durch un¬
mittelbaren Einkauf der Metzger bei den Landwirten,
teils durch Belieferung der Metzger durch Händler
mit freihändig aufgekauftem Bieh beschafft wurde.
Dieser freihändige Aufkauf hatte unzweifelhaft seiue
wesentlichen Vorzüge. CS konnten dabei die in
Friedenszeiten bestehenden Beziehung«» zwischen
Landwirt und Händler beibehalten und verwertet
werden. Die Abstoßung des Viehs durch den ein¬
zelnen Landwirt erfolgte ganz nach dessen wirtschaft¬
lichen Bedürfnissen. Bis zum August d. I . war
es auch möglich, bei dieser Art der Viehaufbringung
den Bedarf vollauf zu decken. Die starke Inan¬
spruchnahme des Schlachtviehs in der Zeit vo«
April bis Augustd. I . infolge der erhöhte» Fleisch¬
rationen sowie die auf 1. August eingetrctene Deut¬
ung der Viehpreise haben aber seit Augustd. I.

eine gewisse Stockung in der Viehanlieferung«st
sich gebracht. Diese Gtockung ist «un zwar zur¬
zeit in der Hauptsache überwunden; in den Monaten
November nnd Dezember ist aber infolge des Ueber-
gangs von der Grünfütteruug zur Dürrfutteruug
die Viehanlieferung stets am stärksten. Er « uß
deshalb zumal im Hinblick auf die günstige Rauh-
futterernte in Württemberg damit gerechnet« erden,
daß späterhin wieder ein Rückgang in der Anlie¬
ferung eintreten wird. Die volle Befriedigung des
Heeresbedarfs und des Bedarfs der Zivilbevölkerung
muß aber gewährleistet sein. Di» FleischversorguugS-
steste ist deshalb genötigt, dazu überzugeheu, die bis¬
herige Art der Viehausbringuug durch das Umlage¬
verfahren zu ersetzen. Der Gang der Viehaufbriug-
«ng ist künftig folgender: Sämtliche Stellen, die
Anspruch auf Versorgung auS dem von Württem¬
berg und Hvheuzollern aufznbriugenden Schlachtvieh
haben, also alle württembergischen nnd hvhenzoll-
ernschen Kommunalverbände, etwa von Württemberg
zu beliefernde answärtige Kommuualverbändeund
die Heeresverwaltung werde» von der Fleischver¬
sorgungsstelle— Geschäftsabteilung— beliefert.
Diese legt daS in eiuem bestimmten Zeitraum«us-
zubringende Schlachtvieh auf die Kommunalverbäude
um. Die Kommunalverbändeteilen wiederum ihre
Aufbriugungsschuldigkeitauf die Gemeinde». Di«
Umlage der Fleischversvrgungsstelle gründet sich auf
die bei den Viehzählungen erhobene Zahl der
Schlachttiere, doch ist bei Rindern nicht lediglich
diese Zahl maßgebend, sondern es werde» dabei
sogenannte Schonungszahlen iu Rechnung gezvgen.
Hiebei werden die Form der Wirtschaft und die
Zweckbestimmungdes Viehs in der Weise berück¬
sichtigt, daß einmal die Zahl derjenigen Rinder, die
in Viehbetrieben mit nur 1 bis 2 Stück gehalte»
werden, ferner Milchkühe und Zugtiere, die über
den Landesdurchschnitt vorhanden sind, endlich die
in das Herdbuch einer anerkannten Zuchtgeuoffen-
schaft eingetragenen Zuchttiere von der Zahl der
über ei« Jahr alten Rinder in Abzug gebracht wer¬
den. Bei Kälbern, Schweiuen und Schafen richtet
sich dagegen die Umlage lediglich nach der Zahl.
Die hienach in den einzelnen Kommunalverbänden
aufzubringenden Schlachttiere« erden von der
Fleischversvrguugsstelle, GeschäftsabteilungSstelle durch
Aufkäufer aufgekauft. In jedem Oberamtsbezirk
wird ein Oberkäufer bestellt. Der Oberkäufer be¬
dient sich zum Aufkauf der Hilfe »vn Unterkäufer»:
als solche sollen in erster Linie bisher im Bezirk
tätige Händler gewählt « erden. Die Ober- und
Unterkäufer kaufen das Vieh soweit immer möglich
im Wege des freihändigen Ankaufs  auf.
Gelingt der freihändige Ankauf der ausgeschriebenen
Zahl von Schlachttieren in einer Gemeinde nicht,
so hat zunächst ein aus 3 Mitgliedern bestehender
Gemeindeviehaufbringungsausschußauf Grund ge¬
nauer Nachschau in sämtlichen Stallungen festzustel¬
len, welche Tiere aus den einzelnen Viehhaltungen
entbehrt werden können. Diese Tiere « erden in
eine Vormerkungsliste eingetragen. Bringt der Ge¬
meindeausschuß die Vvrmerkung nicht oder nicht
rechtzeitig zustande, so tritt ein Bezirksviehausbrin-
gungsausschuß in Tätigkeit. Das von diesen Aus¬
schüssen vorgemerkte Bieh wird nun von den Auf¬
käufern in Anspruch genommen. Weigert sich der
Besitzer das Vieh abzugeben, so tritt Enteignung
ein. Für die Aufnahme der Tiere in die Vvrmer-
kungsliste sind Vorschriften darüber gegeben, welche
Tiere zu schvnen sind. Es kommen hier in Be¬
tracht Zuchttiere, Spannvieh, Milchkühe. Bei den
Schweinen sollen den Besitzern, vorausgesetzt daß
ihnen erlaubte Futtermittel zur Verfügung stehe»,
die zur Versorgung der eigenen Hauswirtschaft mit
Fleisch nach den Hausschlachtungsvorschriften erfor¬
derlichen Tiere belassen werden. Das freihändig
»der im Wege der Zwangsaufbringnng angekauste
Vieh wird abgesehen von der zur Ersparung von
Transportwegen ausnahmsweise zugelafsene« un¬
mittelbaren Belieferung einzelner Metzger nach der
Bezirksviehsammelstelle gebracht, soweit das Vieh
im Bezirk selbst oder zur Versorgung eines Bedarfs¬
bezirks gebraucht wird, die übrigen Stücke kommen
zu der LandeSviehsammelstelle in Stuttgart und
dienen dort zur Versorgung»vn Stuttgart und zur
Erfüllung der der Fleischversorgungsstelle obliegen¬
den sonstigen Lieferungen, insbesvndere der HeereS-
lieferungen. Der Ankauf des Viehs bei den Laud-
wirten erfvlgt nach Lebendgewicht und zu den ge¬
setzliche» Höchstpreisen. Die Hinreihung der Tie«
in die verschiedenen Klassen der Höchstpreisvrdmiug
geschieht bei der Abnahme an der Bezirksviehsam-
melstelle oder der Ländesviehsammelstelledurch die
dvrt gebildeten Abnahmeausschüsse. Der Aufkäufer
stellt bei der Uebernahme eines Tiers dem Land¬
wirt «inen Schlußschein aus, der nach Ergänzung
durch de» AbnahweauSfchuß an die Fleischversvr-
gungsstelle, Geschäftsabteilung übersandt, wird. Di«:
Fleischversvrguugsstelle, Geschäftsabteilung, überweist



Viehanlieferung mit
ist «un zwar zur-

>en; in de« Mvnaten
rr infvlge des Ueber-

zur Dürrfütternng
stärksten. 8 » muß
die günstige Ranh-

iit gerechnet« erde»,
kgang in der Anlie-
lle Befriedigung des
der Zivilbevölkerung
e FleischversorgungS-
überzugehen, die bis-
I durch das Umlage-
lg der Viehaufbring-
mtliche Stellen, die
dem von Württem-

ngenden Schlachtvieh
schen «nd hvhenzoll-
ma von Württemberg
„munalverbände und
von der Fleischver-

rilung — deliefert.
imten Zeitraum «us-
! Kommunalverbände
teilen wiederum ihre
e Gemeinde«. Die
elle gründet sich auf
erhobene Zahl der
ndern nicht lediglich
n es werde« dabei
u RechnuNg gezegen.
: Wirtschnft und die
n der Weise berück'
erjenizen Rinder, die
»iS2 Stück geholte»
» Zugtiere, die über
>en sind, endlich die
nuten Zuchtgenoffen-

von der Znhl der
Abzug gebracht rver-
und Schafen richtet

stich nach der Zahl.
Kommunalverbänden

«erden von der
sabteilungSstelledurch
dem Oberamtsbezirk
Der Oberkäufer be-

fe >»n Unterkäufer»;
ne bisher im Bezirk
n. Die Ober- ««d
oweit immer möglich
gen AnknnfS  auf.
der ausgeschriebene«

ner Gemeinde nicht,
itgliedern bestehender
büß auf Grund ge-
Stallungen festzustel-
zelnen Viehhaltungen
sie Tiere « erden in
M . Bringt der Ge-
ng nicht oder nicht
r Bezirksviehaufbrin-
)as von diesen Aus-
d nun von den Ans¬
en. Weigert sich der

so tritt Enteignung
riere in die Vvrmer-
:über gegeben, welche
kommen hier in Be-
Nilchkühe. Bei den
n, vvrausgesetzt daß
ir Verfügung stehe«,
n Hauswirtschaft mit
ngsvorschriften erfor-
en. Das freihändig
fbringung ««gekaufte
r zur Ersparung »on
sie zugelaffenen un-
>er Metzger nach der
ht, soweit das Vieh
ugung eines Bedarfs-
:igen Stücke kommen
e in Stuttgart und
»n Stuttgart und zur'
egungsstelle obliegen-
>es»ndere der HeereS-
ViehS bei den Land-
wicht«nd zu den ge-
innreihnng der Tie«
er Höchstpreisardnung
i der Vezirksviehsam-
rmmelstelle durch die
lüsse. Der Aufkäufer
„es Tiers dem Land-
der nach » r,Ü«z«n,
an die Fleischversor-
übersandt, wird. Di«
ftsabteilung, überweist

die Beträge je «ach Wahl des Landwirts an die
Oberamtssparkasse oder die örtliche Darlehenskasse
oder an eine andere von dem Besitzer namhaft ge¬
machte Bank. Mit der neuen Aufbringung ist so
dann eine Beförderungs- und Schlachtversicherung
i« der Weise verbunden, daß die Fleischversor-
zungsstelle, Geschäflsabteilung, von der Uebergabe
des Tiers an den Aufkäufer ab die Gefahr deS
ganzen »der teil« eisen Berlnsts der Schlachttiere

! trägt, den Verkäufer von der gesetzlichen Gewähr¬
schaft entbindet und den belieferte« Kommunalver¬
bänden gegenüber die Gewähr für die volle Taug¬
lichkeit deS Fleisches übernimmt. Für die Ueber-
nahme dieser Gefahrtragung übernimmt die Fleisch¬
versorgungsstelle, Geschäftsabteilung, mäßige Bei¬
träge »on den Beteiligten. — Die neuen Bestim¬
mungen, die am 10. Dez. d. Js . in Kraft treten,
smd nach eingehenden Verhandlunge« mit Vertretern
der beteiligten Kreise aufgestellt wvrde«. Sie bieten
dem Landwirt den Vorteil, daß er nicht wie bei
dem bisherigen freihändigen Verkauf a« den Händ¬
ler über die endgültige Einreihung deS vvn ihm ba-
gegebenen Viehs in die Wertklassen der Höchst¬
preisordnung im unklaren ist, daß er vielmehr stets
den Betrag erhält, welcher den Höchstpreisbestim-
mungen entspricht. Es ist deshalb zu hoffen, daß
sich die Landwirte dem neuen Verfahren gerne an¬
paffen, und daß Reibungen, welche Stärkungen in
der Fleischversorgung zur Folge haben könnten,
tunlichst vermieden werden. Hiezu ist aber auch die
verständnisvolle Mitwirkung aller übrigen an der
neuen Aufbringung Beteiligten, insbesondere also der
Kommunalverbände, der Gemeinden, der Aufkäufer
«nd der Metzger erforderlich.

Vermischtes.
Vaihingen  a . 8 ., 6. Dez. Küfermeister Fritz

Krauß hat in der Roten Kreuz-Lvtterie den ersten
Gewinn von 30 OOS Mk. gezoge«.

24 Berliner Zeitungen  haben gemeinsam
den Preis für den Einzelverkauf vv« 5 auf 10 Psg.
erhöht und meistens sowohl die Bezugs- als auch
die Anzeigenpreise hinaufgesetzt. Aus zahlreichen
andere» Städten und Gebietsteilen laufen ähnliche
Meldungen ein.

Auf dem Pvstamte Kirn  im Rheinland find seit
«eherere« Monaten Pakete abhanden gekommen.
Eine Haussuchnng bei dem Postbvten Lullmann
schaffte endlich Aufklärung. Zwei Mansardenzimmer
lagen vollgepropft mit gestohlenen Sachen. Um
diese wieder ins Postamt zu bringen, mußte ein
großer Postkarre« achtmal gefüllt werden. Unter
den gestohlenen Sachen befanden sichu. a. : 15 Da¬
menmäntel, große Posten Blusen, Kleiderstoffe usw.
16 Paar Damenstiefel, 50 Hemden, 2000 Eier,
35 Pfund Butter, 50 Pfund Dauerwurst, 70 Pfund
Kaffee, mehrere Zentner Mehl, Reis, Erbsen, mehrere
Körbe mit Schokolade, Zigaretten, Tabak, Marme¬
lade usw. Auch wnrden noch zwei Körbe »vll zu¬
sammengebundener Feldpvstpakete gefunden, an denen
die Adresse« abgerissen waren, ebenso 12 Uhren,
und sonstige Schmuckgcgenstände. Von den gestohle¬
nen Sachen die einen Wert vvn 30000 Mk. habe«,
hat E. schon einen Teil an einen Charlottenburger
Großhändler verkauft. Der diebische Postbotew«rde
sofort verhaftet «nd ins Untersuchungsgefängnis ge¬
brach^

Äacĥ chtMu. TLiegramme.
Haag,  9 . Dez. Wie aus Washington gemel¬

det wird, ist ein Regierungserlaß in Vorbereitung,
der daraus hinausgeht, den in der Union wohn¬
haften Oesterreicheru und Ungar« alles Reisen zu
verbieten. Die österr.-ungar. in amerikanischen Häfen
liegenden Schiffe sollen beschlagnahmt werden. —
Das offizielle Zählungsburo teilt mit, daß sich in
der Union zurzeit eine Million nichtnaturalifierter
Oesterreicher und Ungarn und 650000 nichtnatura-
lisierte Deutsche aufhallen.

Basel,  9 . Dez. Die Basler Blätter berichten:
Rach der „Daily Mail " stellen die englischen Schiffs¬
verluste durch Unterseeboote in der mit dem 2. Dez.
zu Ende gegangenen Woche die höchste Verlustziffer
seit sieben Wochen dar.

Berlin,  9 . Dez. Das Berl. Tagebl. meldet
von der schweizerischen Grenze: Wie der Progres
de Lyon hört, sollen wichtige Veränderungen in der
rumänischen Regierung bevorstehen.

London,  9 . Dez. (WTB . Reuter.) Die Re-
volntion in Oporto schloß mit einem Erfolge der
Revvlutionäre. Die Regierung demissionierte und
Alfonso Cvsta bildete die provisorische Regierung,
der auch der frühere portngiesische Gesandte in Ber¬
lin, Sidsnia Paes , angehört. In Lissabon und
Oporto herrscht Ruhe.

L »ndoil,  10 . Dez. (WTB . Reuter.) Wie aus
Montreal gemeldet wird, sind bei der Explosion in
Halifax mehr als 2000 Personen getötet und
LOOS Mann verletzt morden. Ein Schneesturm
vermehrte die Leide» der Unglückliche». Da keine
geeigneten Räume vorhanden sind, werden die Toten
in den Parkanlage« aufeinandergeschichtet.

Berlin,  10 . Dez. (P .-T.) Aus Essen wird dem
„Berl. Lokalanz." gemeldet: Hier wurden große,
von Beamten des Kohlensyndikats mit Kohlenschieb¬
ungen verbu«de«e Lebensmittelschiebungen aufgedeckt.
Ganze Eisenbahnzüge mit Lebensmitteln find ver¬
schoben worden, u. a. 10OSO Zentner Zucker,
35 Wagen Weißkohl, 500 Doppelzentner Weizenmehl.

Xriegshumor.
Müller: „Wenn zwee detselbe tun, denn is et

nich detsclbe!" — Schultze : „Wat soll denn det?
Dir is woll nich jut !" — Müller: „Laß mir
man, recht Hab' ick dvch. Et is doch janz wat
änderet, wenn Michaelis oder Helfferich « at ver¬
haut u. wenn Hindenburg wat verhaut!" (Kladd.)

ttnttllch« SLkanntmachungsn und Prlvat - Smseigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Futtergetreide für Selbstversorger
Während die Bekanntmachung vom 39, November d. I.

(Enzt. Nr . 283) sich auf die Haberzuweisung für Nicht-Selbst¬
versorger bezog, dürfen Selbstversorger von ihrem selbst ge¬
bäre » Futtergetreide in der Zeit vom 15. November 1917 bis
15. August 1918 im eigenen Betrieb verfüttern

1. a« Pferde und Maultiere je 6 Ztr . Haber oder Haber¬
gemenge(mit Gerste) ;

2. an zur Zucht verwendete Zuchtfarren je 2 Ztr . Haber
«der Habergemenge(mit Gerste);

3. an Zuchtsauen (Losen) bis zu 45 Pfund Haber »der
Habergemenge(mit Gerste) oder reine Gerste für jeden Wurf;

4. an zum Sprung benützte Eber /̂s Pfund Haber oder

Habergemenge (mit Gerste) oder reine Gerste für den
Sprungtag,

Ziff. 2 bis 4 jedoch nur mit ausdrücklicher Genehmigung
des Kommunalverbands . Auch die Verfütterung an Pferde
und Maultiere (Ziff. 1) bedarf im Interesse einer geord¬
neten Futtergetreide-Bervirtschaftung der Anzeige an den
Kommnnalverband.

Genehmigungsanträge(zu Ziff. 2—4) «nd Anzeige(z« Ziff.sl)
wollen dnrch Vermittlung der Ortsvorsteher längstens bis 15.
Dezember «n die vezirksgetreidestelle unter Benütznng unten¬
stehender Vordrucke eingereicht werden. I

Den 7. Dez. 1917. Oberamtman« Ziegele.

Selbstversorger -Pferde.

Des Besitzers Vor- und Zuname»,
Stand

Zahl der Pferde
»der Maultiere

Zur Verfütterung
kommende Menge an
Haber »der Haber- i

gemenge
(Pferdezahl X 6)

Ztr.

Bemerkungen

l K Forstamt Herrenalb.
CHMMM-Bertms.
Am Mittwoch, tzen 12. Dez.,

vorm. 10 Uhr werden aus der
Forstnmtskanzlei in Herrenalb
850 Stück Fichten-Thristbäume,
1—S m hoch, zur Selbstgewin¬
nung im Staatsmald bei Bern¬
bach im Aufstreich verkauft.

Nähere Auskunft durch Forst¬
wart Züfle  in Bernbach.

Obrramtsstatzt Neueutiirg.
Am Dienstag , den 11. Dez.,

vorm. 10 bis 11 Uhr, mird im
Rathaus an die Haushaltungen
Nr . 1—500, soweit sie 4 oder
mehr Personen umfassen, je
1 BrieschenEMoff

>gegen 25 ^ (abgezählt) abge¬
geben . Wer beim Nummern¬
aufruf fehlt, wird als verzichtend
angenommen.

Gtätzt. Lebensmittelst »Se
Knvdel.

Obernmtsftatzt Reueulliirg.

Die Richtigkeit der Einträge bescheinigt
. . den Dez. 1917.

(Stadt -)Sch«ltheißrnamt.

Selbstversorger -ZuchLfarre» . Zuchtsauen und Zuchteber.

Des Besitzers
Vor- und
Zunamen,

Stand

^ Frei-
gabe-
antraa

Zucht- - für
farre » ; Haberoder

Haber-
!gemenge

Zahl Ztr.

Freigabcantraq
für

Voraus- !
Z"* ' sichtlich- H°b»

I;,Würfe«!Gemenge

Zahl j Pfund ^ Pfund

! ! Freigabeantrag
!Voraus- ^ für

Zucht. ! Z. ch, j H°s--
'i " ^ H-b„ . .!Sprung-> ^ i

^ tage
! ^ Pfund j Pfund

Unterschrift
des

Antragstellers

?

-

! !

wird abgegeben am Dienstag,
11. Dez., vorm. 10 bis 11 Uhr.
Gefäße mitbringen.

Stützt. Lebensmitkolstelle
Knvdel.

Neuenbürg.

Srilnbstiiik-Verkauf.
Die Erben des verstvrbenen

Privatier Carl Friede. Hegel-
maqer setzen ihre

zwei Wser
e». mit Banm - und vemüse-
larteu , dem Verknus ans.

Anfragen zu richte« an
N . Pfrsmurcr
in Neckarsulm.

Die Richtigkeit der Einträge bescheinigt
. , den Dez. 1S17.

(Stadt-Mchnltheißenamt.

Scs«z.»v SetelWer
empfiehlt die

E. Moeh'sche B*chh«»tzln«tz.



K. Oberamt Neuenbürg.

Ma*l- und Kl««ensmche im Oberamts-
tiezirL Nagold.

Sperrbezirk ist: Das Gehöft des J «h. Georg lltentschler
in Heselbronn Gde. Ueberberg, s»wie 5 Nachborgebäude.

Beobachtu « g«gebiet : Der übrige Teil - er Gemeinde
Ueberberß und die Gemeinden Altensteig Gtadt , Altensteig
Dorf u»d Simmersfelb.

1> Kilometer -Nmkrei» : Der übrige Teil des Ober-
amtsbezirks Nagold , «usgenvmme« E»ztal und den östlichen
Teil dieses Bezirks;

i« Oderamtsbezirk Calw : Hornberg, Zwerenberg, Martins¬
moos, Aichhalden, Aichelberg, Bergorte, Neuweiler, Brritenberg,
Oberhaugstett, Oberkollwangen;

im Oderamtsdezirk Freudenstadt : Göttelfingen, Hvchdorf,
Erzgrube, Unterwaldach, Herzogsweiler, Durrweiler, Pfalz¬
grafenweiler, Edelweiler, Wörnersberg, Grömbach.

Der Oberamtsbezirk Nenenbürg liegt Vollständig außerhalb
des 10 Kilometer-Umkreises.

Im Bereich des Sperrbezirks und des Beobachtungsgebiets
ist die Einfuhr von Klauenvieh, das Durchtreiben von Klauen¬
vieh «ud das Durchfahren mit Wiederkäuergcspannen verboten.

Im Bereich des Sperrbezirks, des Beobachtungsgebiets
und des 10 Kilometer-Umkreises ist der Handel mit Klauenvieh,
die Abhaltung von Viehmärkten, Biehversteigeruugen und bffent-
lichen Tierschauen»erboten.

Die Viehhalter des Bezirks werden bei diesem Anlaß auf
die Pflicht zur sofortigen Anzeige aller Fälle von Erkrankung
an Maul - uud Klauenseuche oder Verdacht derselben hingewiefen.

Neuenbtrg,  den 8. Dez. 1917.
Amtmann Dr . Klumpp.

K. Oberamt Neuenbürg.

I. Nach der Verfügung der Fleischversorgungsstelle, be¬
treffend Viehaufbringung, vom 21. November 1917 (Staats-
anzciger Nr. 274) find mit Wirkung vvm lO. Dezember 1917
an zum Aufkauf von Schlachtvieh jeder Art (Rinder, Kälber,
Schweine, Schafe) ausschließlich die Beauftragten der Fleisch-
sersorgUNgsstelle berechtigt.

Die Abgabe von Schlachtvieh an andere als diese Beauf¬
tragten ist verboten.

!l. Zum Aufkauf des Schlachtviehs hat die Fleischver¬
sorgungsstelle in jedem Kommunalverbandsbezirk einen Ober¬
käufer bestellt. Zum Oberkäufer des hiesigen Bezirks ist der
Händler Ernst Ochner senior in Neuenbürg bestellt worden,
der das Schlachtvieh teils in eigener Person teils durch Unter¬
käufer aufkaufen wird. Die Namen der Nnterkäufer und deren
Wirkungskreis werden noch besonders bekannr gegeben werden.

III.  Das von dem Kommunalverbandnach der Festsetzung
der Fleischversorgungsstelle aufzubringende Schlachtvieh wird auf
die Gemeinden nach deren Viehstand und unter Berücksichtigung
ihrer besonderen Verhältnisse umgelegt. J .de Gemeinde ist für
die Aufbringung ihres Anteils verantwortlich.

IV. Der Oberkäufer hat den Bedarf an Schlachtvieh tunlichst
im Weg des freihändigen Aufkaufs «ufzubringen.

Hiebei find die Viehbesitzer verpflichtet, dem Oberkäufer
und seinen Unteckäufern auf Verlangen ihren gesamten Viehstand
vorzuzeigen.

Der Kaufabschluß erfolgt zu den von der Fleischversorg¬
ungsstelle festgesetzten Bedingungen. Als Preis wird der jeweils
am Kauftag für Vieh der betreffenden Wertsklasse geltende
Höchstpreis bezahlt.

lieber jeden Kauf hat der Aufkäufer einen Schlußschein
auszustellen.

V.  Die Ablieferung des aufgekauften Viehs erfolgt an die
Bezirksviehsammelstellen , wo. ein Abnahmeausschußdie Ver¬
wägung der angeliefertcn Tiere auf einer amtlichen Wage über¬
wacht und die Wertklasse der Tiere mit Stimmenmehrheit fest¬
setzt. Für den hiesigen Bezirk ist die Errichtung je einer
Bezirksviehsammelstelle in Neuenbürg und — zunächst versuchs¬
weise — in Herrenalb in Aussicht genommen, worüber noch
eine besondere Bekanntmachung erfolgen wird.

Der von den Bezirkssammelstellen aus belieferte Kommunal¬
verband hat die von ihm übernommenen Tiere oder deren Fleisch
unter die Metzger des Bezirks nach Maßgabe der ausgestellten
Schlachtscheine kaufweise abzugeben.

VI.  Die Fleischversorgungsstelle, Geschäftsabteilung Fleisch¬
stelle, bezahlt nach Eingang und Richtigbefund des ausgefüllten
Ecklußscheines dem Verkäufer den ihm zukommenden Preis durch
Ueberweisung an die von ihm bezeichnet« jDarlehens- oder
Oberamtssparkasfe oder sonstige Bankverbindung.

Unmittelbare Zahlung der Empfänger der Tiere an den
Verkäufer, sowie die Annahme solcher Zahlungen durch den
Verkäufer sind verboten. Dies gilt auch für sogenannte Trink¬
gelder oder sonstige Nebenleistungen.

VII.  Die Fleischstelle übernimmt von der Uebergabe durch
den Viehbesitzer ab, die in dessen Stall zu erfolgen hat, die
Gefahr eines gänzlichen oder teilweisen Verlustes der Schlacht¬
tiere. Sie entbindet den Verkäufer von der gesetzlichen Gewähr¬
schatt für seine Tiere.

Hiegegen hat der Verkäufer einen mäßigen Beitrag zu
den erwachsenden Schlachtschäden zu leisten, der am Kaufpreis
abgezogen wird.

VIII.  Soweit der freihändige Aufkauf des zu liefernden
Schlachtviehs nicht gelingt, tritt in den mit der Viehlieferung
rückständigen Gemeinden Zivangsrnteignung ein.

Zur Durchführung dieser Maßnahme, deren Kosten in
jedem Fall dem Besitzer des enteigneten Tieres zur Last fallen,
wird in jeder Gemeinde ein aus 3 Mitgliedern unter dem Vorsitz
des Ortsvvrstehers bestehender Viehaufbringungsausschnß ge¬
bildet, der nach bestimmten Grundsätzen festzustellen hat, welche
Tiere aus den einzelnen Viehhaltungen entnommen werden
können. Die auf diese Weise zur Ablieferung vorgesehenen
Tiere sind von dem Ausschuß in eine Vormerkungsliste einzutragen.

Soweit auch nach Eintragung der einzelnen Tiere und
nach Eröffnung der Aufnahme in diese Liste an den Viehbesitzer
der freihändige Aufkauf nicht gelingt, verfügt das Oberamt die
Zwangsenteignungder Tiere.

Es wird jedoch erwartet, daß die Viehbesitzer die Anord¬
nung der Zwangsenteignungdadurch überflüssig machen, daß sie
den Aufkäufern das zur Versorgung des Feldheeres und der
Zivilbevölkerungerforderliche Schlachtvieh im Weg des frei¬
händigen Aufkaufs abgeben.

IX.  Die (Stadt -)Schultheißenamter «erden beauftragt,
vorstehendes ortsüblich bekannt zu wachen.

Im übrigen wird auf den Wortlaut der Verfügung der
Fleischversorgungsstelle übe. Viehaufbringung vom 21. November
1917 im Staatsanzeiger Nr . 274 und auf die Ausführungen
im redaktionellen Teil des beutigen Blattes hingewiesen.

Den 6. Dez. 1917. Oberamtmann Ziegel .«.

«kl M kU
fürs Magazin sofort gesucht.

MMes L5vhS.

Gesucht für sofort ein tüchtiges

Frau W . Harrer,
! Pension Harrer, Heidelberg,
j Anlage 32.

, zirWge Ziege»
;sogleich zu verkaufen bei
j N . Speidel in Calmbach,
j Wildbaderftraße 218.

r

Neueudürg » 9. Dezember 1917.

TovLS - AnsLigL.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß meine liebe
Gattin, unsere liebe, gute Mutter, Schwieger¬
mutter, Schwester uud Tante

Elisabeths Reittier
gab . Schönthaler

nach schwerem, mit Geduld ertrageneiu Seiden
im Alter vvn 55 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebene« :

Karl Reutter , Schuhmachermeister.
Karl Reutter jun.
Anna Tag , geb. Reutter.
Hugo Lag.

Beerdigung: Dienstag nachmittag2 ' /r  Uhr.

l) . k.-pg. xes . Zesck.

keine 8okien8c1iollei -,
!vonjsüsrmsnn reibsi Lnrudnnysn.

leäer Verrück kütnt ru
^äsuerncler Lestellunß

kin Ksrian es. 20 luven M . 24.—
^Misier gegen Äk. 1.9' ' klsetinLvms

(irosrislen Lonüeioüerieri!
VVrri-elei ' xernokt.

! > OenerrlvertreturiA kür
st ZllücteutsclllÄnc!:
r' »» rt -.-'-oL 41r«- , Klnttxnri
*' Urdsnstrssre 38.

Neuenbürg, , den 10. Dezember 1917 . z

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

während der Leidenszeit und beim Heimgang unserer
lieven Tochter und Schwester

Luise
für die schönen Kranzspenden und allen denen,

welche sie zur letzten Ruhestätte begleiteten, ins¬
besondere für Niederlegung der beide» Kränze am
Grabe von seiten ihrer Schul- und Altersgenossen
sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Familie Christia « Rothfutz.

Lstterie
zu Gunsten der Errichtung des

Mürtt. Handwerkerheimes
? zu 1Mark
« empfiehlt
iC. Meeh'sche Buchhandlung.

Setwas zu kaufen sucht,
( etwas zu verkaufen hat,
steiue Stelle sucht,
st eine Stelle zu vergeben hm.
st etwas zu vermieten hat,
( etwas zu mieten jucht
,j inseriert c-m erfolgreichsten««d
^ billigsten in»

LS.«2»

Herrenalb , 10. Dezember 1917.
ToSes -KnZrige,

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden und
Bekannten mit, daß unsere liebe, gute
Mutter

Pantine WalSmann
nach kurzer Krankheit im Alter von
44  Jahren Sainstag nacht sanft in dem

Herrn entschlafen ist.
In tiefem Schmerz:

Der Gatte Gustav Walkman « nebst 6 Kindern.
Beerdigung: Dienstag nachmittag2 Uhr.

st Ein in den 43 er Jahre«
st stehender fleißiger, ordentlicher
st Arbeiter wünscht mit einem
st Mädchen oder Witwe
!! AWLcks Heirat
!!in nähere Verbindung zu treten,
st Vermögenn. unbed. notwendig.
:: Näheres bei E . B .» Neuen-
st bürg, «ildbaderstr . 310.

>- Postwertzeichen
(Briefmarken, Postkarten usto.)

st können in meinem Geschäht
nicht mehr abgegeben » erden

! E . Meeh.
iBuch- und SchreibwarenhasdL

Druck uns Verla« der 4k. Mcejh'sOen Auchdruckerei des Enziiilers. — Aer«»tn»ort!icherARed»k1«»r L. Meeh  in Reuenhtir«.
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